
info@zentralschweiz-hotels3	/	Oktober	2010

Insgesamt 72 Jugendliche im Berufs-
wahlalter besuchten in diesem Jahr 
die Schnuppercamps von hotellerie-
suisse und lernten die Berufe der Ho-
tellerie und Gastronomie aus erster 
Hand kennen. Mit über 220 Bewer-
bungen war das Interesse an diesem 
Nachwuchsförderungsprojekt erneut 
gross. 

Bereits	 zum	 5.	 Mal	 führte	 hotelleriesui-
sse,	mit	Unterstützung	des	Bundesamts	
für	Berufsbildung	und	Technologie	(BBT),	
Schnuppercamps	in	zwei	Sprachregionen	
der	Schweiz	durch.	Während	fünf	Tagen	
sammelten	die	Schnupperlernenden	prak-
tische	 Erfahrungen	 in	 den	 Bereichen	
	Rezeption,	 Hauswirtschaft,	 Restauration	
und	Küche	und	konnten	sich	so	ein	echtes	
Bild	 des	 angestrebten	 Berufs	 machen.	
Für	die	diesjährigen	Schnuppercamps	war	
die	Nachfrage	mit	über	220	schriftlichen	
Bewerbungen,	 davon	 74	 Prozent	 von	
Frauen,	erneut	sehr	gross.	Insgesamt	er-
hielten	72	Jugendliche	aus	21	Kantonen	
Einblick	 in	die	vier	Berufe	Koch	/	Köchin,	
Hotelfachmann	/	Hotelfachfrau,	 Restaura-
tionsfachmann	/	Restaurationsfachfrau	
sowie	Kaufmann	/	Kauffrau	HGT.

Breite Unterstützung für den 
 Nachwuchs 
Die	Schnuppercamps	schliessen	eine	Lücke	
im	 regional	 oft	 knappen	 Angebot	 an	
gastgewerblichen	 Schnupperlehren	 und	

Praktisch, fördernd, beliebt: 
Schnuppercamps  von hotelleriesuisse 

werden	gezielt	 in	Ferienregionen	durch-
geführt.	 In	 diesem	 Jahr	 fanden	 zwei	
Schnuppercamps	in	der	Deutschschweiz	
und	ein	Camp	in	der	Romandie	statt.	In	
Engelberg	 waren	 insgesamt	 fünf	 Hotel-
betriebe	involviert	(Ramada	Hotel	Regina	
Titlis,	Hotel	 Edelweiss,	Hotel	 Engelberg,	
Hotel	 Terrace	und	Europäischer	Hof),	 in	
Adelboden	 sieben.	 In	 Crans-Montana	
machten	die	Schnupperlernenden	in	acht	
Hotels	und	Restaurants	sowie	im	Touris-
musbüro	erste	Erfahrungen	in	der	Berufs-
welt.	Das	grosse	Engagement	der	beteilig-
ten	Betriebe	zeigt	auf,	wie	breit	die	Nach-
	wuchsförderung	 von	 hotelleriesuisse	 in	
der	Branche	abgestützt	ist.	Im	Anschluss	
an	 die	 Schnuppercamps	 hilft	 hotellerie-
suisse	 den	 Teilnehmenden	 auf	 Wunsch	
nun	bei	der	Suche	nach	einer	Lehrstelle.	

Die	Schnupperlehrlinge	vor	dem	Eingang	des	Hotels	Europäischer	Hof.

Rund	zwei	Drittel	der	Teilnehmenden	ha-
ben	diese	Dienstleistung	 im	letzten	Jahr	
genutzt.	 Gleichzeitig	 hat	 sich	 rund	 ein	
Viertel	der	Teilnehmenden	für	eine	Grund-
ausbildung	im	Gastgewerbe	entschieden.

Engagement für erstklassige Bildung 
– auf allen Ebenen 
Das	 Schnuppercamp-Projekt	 ist	 nur	 ein	
Beispiel	für	das	umfassende	Engagement	
von	hotelleriesuisse	im	Bereich	Beruf	und	
Bildung.	So	stellt	der	Verband	 in	Eigen-
regie	und	mit	Partnern	ein	zeitgemässes	
und	 zukunftsfähiges	 Aus-	 und	 Weiter-
bildungsangebot	zur	Verfügung,	 ist	An-
laufstelle	 für	Fragen	zu	beruflichen	Ent-
wicklungsmöglichkeiten	 in	der	Branche,	
fördert	 die	 Berufsmaturität	 und	 vermit-
telt	Schnupper-	und	Lehrstellen.



Agenda
•	 �Delegiertenversammlung, 

hotelleriesuisse, Bern
Donnerstag, 25. November 2010 
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Das Parkhotel Zug wird derzeit um-
gebaut. Hunger leiden muss aber 
dennoch niemand, denn eine bis  
31. Oktober weiss-blaue Hütt’n und 
danach ein rot-weisses Chalet sorgen 
für urchige Gemütlichkeit und Gau-
menschmaus.  

«Das ist eine von zehn bis zwanzig ‹Erdin-
ger-Urweisse-Hütt’n›, die die bayrische 
Brauerei Erdinger vermietet», erklärt Park-
hotel-Marketingleiter Jan Ericsson, der sich 
die Idee zur urchigen Berghütte – mitten 
in der Stadt – zusammen mit Direktor 
Stefan Gareis und Willy Wermelinger von 
der Agentur Event & More ausgedacht hat.

2,5 Millionen für den Ausbau
Genau genommen ist die Umsetzung 
aus der Not geboren: Denn das Erdge-

Anfangs September 2010 luden 
Schweiz Tourismus, Luzern Touris-
mus und Zentralschweiz Hotels die 
Innerschweizer Hoteliers zu einem 
Informationsevent ins Radisson Blu 
in Luzern ein. Der Einladung folgte 
eine ansehnliche Zahl Hoteliers oder 
Marketing-Verantwortliche. Nach der 
Begrüssung durch Alexandra Townend 
Genoni, Präsidentin Zentralschweiz 
Hotels, und Marcel Perren, Direktor 
Luzern Tourismus, erläuterte Chantal 
Cartier von Schweiz Tourismus die 
verschiedenen Möglichkeiten einer 
Hotelkooperation. 

Es gibt 7 Möglichkeiten, ein Hotel einem 
speziellen Thema zu widmen:
• Typische Schweizer Hotels
• Wellness Hotels
• Swiss Deluxe Hotels

Parkhotel Zug: Aus der Not eine Tugend gemacht 

Schweiz Tourismus – Hotelkooperationen 

schoss des Parkhotels wird umgebaut 
und die Infrastruktur entsprechend er-
neuert: Anstelle des heutigen Saals Bou-
levard entsteht eine Lounge. Auch die 
Réception wird komplett erneuert und 
Richtung Strasse verschoben. Rund 2,5 
Millionen Franken werden in den Ausbau 
gesteckt, wie der Verwaltungsratspräsi-
dent der Parkhotel Zug AG, Ulrich Boll-
mann erläutert. In einer zweiten Etappe 
erhalten dann das Restaurant und die 
Bar ein Facelifting. «Das Ganze wird in 
etwa vier Monaten abgeschlossen sein», 
sagt Bollmann weiter. Der Bau des zu-
sätzlichen temporären Raums – also der 
Hütte – wurde initiiert, um die Verpfle-
gung der Kunden des Congress Center 
zu gewährleisten. Denn dort ist während 
der Umbauphase der Empfang des Ho-
tels untergebracht. 

• KidsHotels
• Swiss Golf Hotels
• Design & Lifestyle Hotels
• Swiss Historic Hotels

Damit ein Hotel bei einer Kooperation 
mitmachen kann, müssen strenge Vorga-
ben erfüllt werden. In jeder Kategorie 
müssen bestimmte Qualitätsgarantien 
abgegeben werden, die genau definiert 
sind. 400 Hotels in der ganzen Schweiz 
sind bereits in einer Hotelkooperation 
engagiert. Die Logierbetriebe profitieren 
von vielen Vorteilen: 
Ein Auftritt auf «MySwitzerland.com» mit 
Bildern, Text und direktem Kontakt 
(Durchschnittlich 62 000 Visits / Tag), Inter
nationale Plattform in den ST Märkten, 
Medienreisen, eMarketing: worldwide & 
via Newsletter (300 000), Integration in 
die Sommer / Winter / Städte-Kampagnen.

Hüttenromantik 
Was durch den Umbau für das Parkhotel 
in erster Linie zu Platzproblemen und 
Mehrarbeit führt, bringt seit dem 1. Okto
ber die Verwirklichung der Idee, die er an 
anderer Stelle bereits umgesetzt hat. 
«Das kommt mir nun ein bisschen vor 
wie im Hintergeissboden», sagt Werme-
linger. Denn er bietet Schneeschuhwan
derungen an, die jeweils mit einem Fon-
due-Essen im besagten Restaurant enden. 
Das Fondue-Essen organisierte er nun in 
Kooperation mit dem Parkhotel. Doch 
bis die Schweizer Hüttenromantik zum 
Zug kommt, ist vorerst bis zum 31. Okto-
ber im 90 Personen fassenden Holzbau 
jeweils ab 17 Uhr noch Bayerisches ange-
sagt.

Auch über die Homepage von Schweiz 
Tourismus bieten sich viele Möglich-
keiten. 
Fokus eMarketing, Bis zu 13 Fotos / Hotel, 
genereller & thematischer Hoteltext, ak-
tuelles Angebot, direkter Hotelkontakt 
für Direktbuchung im Hotel (E-Mail, 
Adresse, Website), Hotelbewertungen.

Wenn Sie noch mehr wissen möchten, 
kontaktieren Sie: 
Chantal.Cartier@Switzerland.com 
Tel. 044 288 12 51


